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ftärffte» geftungen in bk Suft ju fprengen im ©taube ftnb,
auf einem SJtatiftfeier bequem tranöportirt werben fönnen.

Sermeferttttg ber ettglifefeett SJtariite. Sm »o.

rigen Safere wurbe bit englifefee SJtarine um brei ©reiberfer,
jwei Schifft von 84 Äanonen, jwei gregatten von 50, fünf
Eoroettctt uttb fteben ©antpfboote erfter Ätaffe, im ©attjett
um 694 Äattoiteti vermefert.

Sermeferung beö geuerö auf ben ©efeiffen.
Ein feodättbtfcfeer Slrtiderie-Sapitän, Stamenö ©obiuö, fod
eine SJtafcfeitte erfunben feaben, oermittefft beren bai geuer
auf ben ©djiffen oerfüttffaefet, ja verfectjöfacfet roerbe« fönnte.

Serfeefferuttg an ©eweferen. ©er fcfetoebifefee

Hofmarfefead, greifeerr SJtartin von SBaferenborff bat tin
Satent genommen auf eine »on ibm erfunbene oerbefferte

SJtetfeobe, ade Slrten oon Äattotten unb ©eweferen »on fehlten

jn laben. Slitölanb.

Slnöfänbifefee Stacferidjtett.
grattfreiefe. ©ie Organifation ber neuen franjöft-

fdjett Stegimenter ift ber Secnbigimg nafee. ©ie Sittberufung
»ott 80,000 SJtann auö ber Äfaffe oon 1840 wirb bie Surfen

in bett äftertt Stegimentern auöfüden, auö betten jur Sifbuttg
ber neuen Äaoaderie, Snfanterie tmb Siraideur ober Säger
oiet ber heften SJtatttifcfeaften gejogen worbett ftnb. SBaö

bie Äfeibung ber Sfeaffeure ju guß ober Sirailleure von
Sittcemieö anbetrifft, fo fabeln praftifdje SJtititärö bie
gerabe ben ©iteridaö- unb Siraideurfrieg befonberö ftubirt,
wie Ut Oberft ©efewarj itt Solett, Sortugat unb auefe in
©pattiett, bie Slnnafeme ber Satrontafcfee oortt. ©ie foge»

nanntet» fusils kopUteurs, weldje ber ©efewierigfeit abfeef»

fett fodten, bk Sünbfeütefeen aufjufegen, ftnb beftntttv afö

nnftattfeaft befeitigt worben. ©ie Südjfen ftnb gejogen, bie
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stärksten Festungen in die Luft zu sprengen im Stande stnd /

auf einem Maulthier bequem transportât werdcn können.

Vermehrung der englischen Marine. Im vo.

rigcn Jahre wurdc die englische Marine um drei Dreidecker/

zwei Schiffe von 84 Kanoncn / zwei Fregatten von s«/ fünf
Corvetten und sieben Dampfboote erster Klasse/ im Ganzen

um 694 Kanonen vermehrt.

Vermehrung des Feuerö auf den Schiffen.
Ein holländischer Artillcrie.Capitän/ Namens Gobius/ soll

eine Maschine erfunden haben, vermittelst deren daö Feuer
auf dcn Schiffen verfünffacht / ja versechsfacht werden könnte.

Verbesserung an Gewehren. Der schwedische

Hofmarschall / Freiherr Martin von Wahrendorff hat ein

Patent genommen auf eine von ihm erfundene verbesserte

Methode/ alle Arten von Kanoncn und Gewehren von hin-
ten zu laden. Ausland.

Auöländifche Nachrichten.
Frankreich. Die Organifation dcr neuen französt.

fchen Regimenter ist dcr Beendigung nahe. Die Einberufung
von 80/W0 Mann aus der Klasse von i840 wird die Lücken

in den ältern Regimentern ausfülle«/ aus denen zur Bildung
der neuen Kavallerie / Infanterie und Tirailleur odcr Jäger
viel der besten Mannfchaften gczogen worden stnd. WaS

die Kleidung der Chasseure zu Fuß oder Tirailleure von
Vincenncs anbetrifft/ so tadeln praktische Militärs die ge.

rade den Guerillas, und Tirailleurkrieg besonders studirt/
wie der Oberst Schwarz in Polen / Portugal und auch in
Spanien/ die Annahme dcr Patrontasche vorn. Die söge,

nannten tusils Koptitour«, welche der Schwierigkeit abhel.

fen sollten/ die Zündhütchen aufzufetzen/ stnd definitiv als

unstatthaft beseitigt worden. Die Büchsen stnd gezogen/ dic
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angenommene Ättgelform eine fpfeärifcfee, nm bai Slbweidjett

jtt oerftittbertt.
Stieb er taube, ©er Äötitg ftat itt Setreff ber Orga-

ttifatioit ber Snfanterie befefefoffen, eö fode btefetbe aui
einem Stegiment ©renabiere, einem Stegiment Säger tmb

jefett Sittienregimentem beftefeen.

Oeftreicfe. ©aö attö oier Äompagnien beftefeenbe eott-

greoifcfee Stafetetteorpö wirb um eine Äompagttie »ermefert

werben, wobttrdj fteft biefe furcfetbare SBaffe mit ber übrige«

Sermeferung bei Heerftanbeö in baö geeignete Serfeältniß ftedt.

Sreußen. Som Slnfang bei Saferö 1823 bii Enbe

1839, affo in einem Seitraum von 17 Saferen, feaben 885

Offijiere uttb 17,236 Unterofftjiere uttb ©olbaten bitrcfe Sltt-

ftedtmgett im Sioifbietift Serforguttg erfealten.

SBie bie Seitungett beriefeten, ftefeen ber Seffeibtmg unb

Sfttörüfttmg beö pretißifcfeett SJtilitärö mattcfeerfet Slettberungett
feeoor. Stamentficfe wirb bemerft, baf bie Säger ftatt beö

feitfeerigen eng fcfefießenbett Sciferorfö mit ber bti weitem

bequemem Äutfa beffeibet werben foden. SBer mit ben waferen

Sebürfttiffen ber ©ofbaten bitrcfe Äriegöerfafertmg befannt

ift, ber roirb anerfetmett muffen, baf biefeö Äfeib bat ent»

fpredjenbfte ift, tmb ber roeiß anefe, baf ber Storf bei ©olbatett
fei« gfeicfegüftiger ©egenftanb ift, fonbern baß oott biefem bit
©efttnbfeeit beö SJtanneö ttttb oott biefer wieber bie ©tärfe
uttb ©efefagfertigfeit ber Heere abhängt, abgefefeen baoon,
baß man eine große Serantworttiefefeit auf ftcfe labet, wenn
man Um Ärieger, ber niefet felbft für ftcfe forgen barf, eine

Äfeibimg gibt, wefefee ihn nicht gefeörig gegen bit Einftüffe
ber SSitterttttg fefeügt unb bttrefe ifere Unbequemtidjfeit bai
SJtaaß feiner Slnftrengungen überfüdt. ©arum wünfefeen wir
bem» attefe, baf jeneö Äteib niefet nur itt ber Srettßifcfeett
Strmee adgemeitt eittgefüfert würbe, fonbern baf biefeö
Seifpiel and) itt aden beutfchen Slrmeen Stacfeafemuttg ftnben
möcfete. - Sm Sauntet beö ©cfelaraffetttcfecttö eineö 25jäfe»

angenommene Kugelform eine sphärische, um das Abweichen

zu verhindern.
Niederlande. Der König hat in Betreff der Orga.

nifation der Infanterie beschlossen/ eö solle dieselbe auS

einem Regiment Grenadiere/ einem Regiment Jäger und

zehn Linienregimentern bestehe».

Oestreich. DaS aus vier Kompagnien bestehende con.

grevische RaketencorpS wird um cine Kompagnie vermehrt
werden / wodurch stch diefe furchtbare Waffe mit der übrigen

Vermehrung des Heerstandes in das geeignete Verhältniß stellt.

Preußen. Vom Anfang des JahrS 1823 bis Ende

1839 / alfo in einem Zeitraum von 17 Jahren / haben 885

Offiziere und 17/236 Unteroffiziere und Soldaten durch An.
stellungen im Civildienst Verforgung erhalten.

Wie die Zeitungen berichten/ stehen der Bekleidung und

Ausrüstung des preußischen Militärs mancherlei Aenderungen
bevor. Namentlich wird bemerkt/ daß die Jäger statt des

seitherigen eng schließenden Leibrockö mit dcr bei weitem be.

quemern Kutka bekleidet werdcn sollen. Wer mit dcn wahren
Bedürfnissen der Soldaten dnrch KricgSerfahrung bekannt

ist/ der wird anerkennen müssen / daß dieses Kleid das ent.
sprechendste ist/ und der weiß auch / daß der Rock des Soldaten
kein gleichgültiger Gegenstand ist/ sondern daß von diefem die

Gesundheit des ManncS und von dicscr wieder die Stärke
und Schlagfertigkeit der Heere abhängt/ abgesehen davon/
daß man eine große Verantwortlichkeit auf stch ladet/ wcnn
man dem Krieger/ der nicht felbst für stch sorgen darf/ eine

Kleidung gibt/ welche ihn nicht gehörig gegcn die Einflüsse
dcr Witterung schützt und durch ihre Unbequemlichkeit daS

Maaß seiner Anstrengungen überfüllt. Darum wünfchcn wir
denn auch/ daß jenes Kleid nicht nur in der Preußischen
Armee allgemein eingeführt würde/ fondern daß diefes Bei.
spiel auch in allen deutschen Arinccu Nachahmung finden
möchte. - Im Taumel des Schlaraffenlebens eines 25jäh-
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rigen griebenö ift matt mitunter auf Slbmege geratfeen unb

hat man über bai Äteinficfee bai SBefentficfeftc oerfäumt;
ber Ernft ber neuen Seit feat uttö wieber jum Semußtfeitt
gebraefet. SJtöge biefeö Erwacfeett audj in ber feier befpro»

cfeettett Sejiefeung für ben Äriegerftattb feeitfame gotgett feabett,

Ut niefet auöbfeibett fötttten, wenn ein SJtifitärftaat roie Srettf-
fcti ooranfefereitet; mit roefefeem SBunfcfee roir noefe bett weitem

oerfetttben, baf jeber erfaferene SJtilitär, ber ftcfe baju

berufen füfett, feine ©timme laut werben faffe, um burefe

feine Einftefetett biejenigen jn nttterftügen, wefefeen bie Ein-
unb Sluöfüferung ber ©aefee anfeeim gegeben ift.

©o nrtfeeitt matt in ©eutfefefanb, im Sanb ber ftefeenben

Heere — uttb itt ber ©cfeweij, bem SJtifijftaat jeigt ftcfe

ttoefe ba uttb bort eine Slnfeättgfiefefeit att ben Utiiformetiftitter,
worüber man ftcfe rounbem muß. Sroar fefelt eö auch bei

nttö niefet att Sorfdjtägett mtb Slnregungett, roetefee auf eine

Serbefferung nnb Sereinfacfeung ber Uniform tettbiren (f.
eine SJtittoritätömeiuuttg ber Äommifftott jum Sntrourf einer

eigenöfftfefeett Steorganifation 1834; ferner brei Slrtifef ber

Hefoetifdjett SJtifitärjeitfdjrift i84o; ferner eine SJtenge ein-

jeftter ©timmen) aber ber feeimlicfee ttttb prioate SBiberfpmcfe

erfefeeitit auefe roie eine roafere Sottfpiratiott — öffeittlicfe

fpriefet Stiemanb bagegen. ©aö fodte anberö roerben, nnb

ift ein Statiott-SJtafet, über bett oergebfiefe bai SJtätttetcfeett a

tigern ei ner feürgermilitärifcfeer Sferafen gefeängt roirb. —
©ie Äutfa (furjer Ucfterrorf, Äfcib mit breiten oom jufam-
mettgefeettbett ©efeößett) ift bai Äteib beö SJtatttteö bii ittö

»orige Saferfeuttbert. Stfö bamafö bai brillante Sarabeerer-

jieren, bie Sradjt tmb Herrticfefeit ber Hanbgriffe attgittg,
rooratt roir ttaefegerabe laboriren, fefeeittt man oott oorn
über Ut ©efeettfet nieberfeängenbett Sudj ftcfe gettirt gefunben

ju feabett» ttttb feittg bett Sipfef mit einem Jadeit in ein
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rigen Friedens ist man mitunter auf Abwege gerathen und

hat man übcr daS Kleinliche das Wesentlichste versäumt;
Per Ernst der neuen Zeit hat uns wieder zum Bewußtsein

gebracht. Möge dieses Erwachen auch in dcr hier vespro,

chenen Beziehung fiir dcn Kriegerstand heilfame Folgen haben,

die nicht ausbleiben können, wenn ein Militärstaat wie Preus.
sen voranschreitet; mit welchem Wunsche wir noch de» mei-

tern verbinden, daß jeder erfahrene Militär, der stch da.

zu berufen fühlt, feine Stimme laut werden lasse, um durch

seine Einsichten diejenigen zu unterstützen, welchen die Ein.
und Ausführung der Sache anheim gegeben ist.

So urtheilt man in Deutfchland, im Land der stehen,

den Heere — und in der Schwei;, dem Milizstaat zeigt sich

noch da und dort eine Anhänglichkeit an den Umformenflitter,
worüber man sich wundern muß. Zwar fehlt es auch bei

unS nicht an Vorschlägen und Anregungen, welche auf eine

Verbesserung und Vereinfachung der Uniform tendiren (f.
eine MinontätSmeittung der Kommifsion zum Entwurf einer

eigenöfstfchen Reorganisation 5834; ferner drei Artikel der

Helvetischen Militärzeitschrift 184«; ferner eine Menge ein.

zelner Stimmen) aber der heimliche und private Widerspruch
erscheint auch wie eine wahre Conspiration — öffentlich

spricht Niemand dagegcn. Daö sollte anders werden, und

ist ein Nation.Makel, über den vergeblich daö Mäntelche» all.
gemeiner bürgermilitärischer Phrasen gehängt wird. —
Die Kutta (kurzer Ucberrock, Kleid mit breiten vorn zusam,

mengehenden Schößen) ist das Kleid des Mannes bis ins

vorige Jahrhundert. Alö damals daö brillante Paradeexer.

zieren, die Pracht und Herrlichkeit der Handgriffe angmg,
woran wir nachgerade labonrcn, scheint man von vorn
übcr die Schenkel niedcrhängenden Tuch stch genirt gcfundcu

zu haben, und ding den Zipfel mit einem Hacken i» ei»



62

Häftfi rürfroärtö; um ber ©tjmmettie toiden macfete man'ö

mit bem feitttern Sipftl auch fo nnb feittg ifett mit bem

»orbern in eitt Häfftfi. Eitt anberer oernünftiger ©mttb mocfete

babei ber geroefen fein, bett Seuten bai SJtarfcfeiren jn er-

teiefetent, tmb geroiß feat man am Slnfang bie Sipfel batb

jitrürfgefcfetageti, balb bet» mnbett Storf getaffen — je nad)

Umftänbett. (Ueber bk eioite Entftefettng beö grarfö (rürf-
gefefefagenett Äfeibö) unter Souiö xiv. fcfetveigen roir). Stacfe

unb naefe würben bit Sipfef nttter einem Änopf bauerttb neben

einanber befeftigt. ©o erfefeeint febon ber afte grig, wäferenb

Äarf ber xii. noefe feine mobilen Si»fet featte. ©päter
aber uttb in biefem Saferfettttbert artete bie ©aefee in eine«

äfftfefeett ©eattbaf auö; ber Oned bei Urfpmttgö oerftegte

immer mefer; eö würben wafere oerfürjte Ääferftügeffeerfct

mit lifiputif(i)et» Sefeättertt für ein bimittutioeö Stafeitfümp-

teitt, eine Orbre auf einer ©pieffarte, ober eineö Sieutenantö

Billet-doux. ©ie jwei rotfeen ©reierfe, wie fte an

unferem beutigen Snfanterie-grarf ftcfe mit bett ©pigett an

Um ©cfeooß berüferen, erjeigen ftcfe atmoefe wie eine ©atire
auf iferen oergeffettett Urfpritttg. — SBetdjer Sortfeeif ber

ganje Storf, wärmer, fcfeügettfe gegen St äffe, unb, mit ein

paar weiteren Safefeen vom verfefeett, bit widfommettfte Ein-
riefetung für ade im geuer ftefeenben Snfanteriftett, bk be*

fattntfiefe, wenn fte ftcfe niefet anberö feelfen tonnten, bai
Staötticfe umbanben unb oorn bit bettötfeigte Slnjafel Satronett
feineinfterften — in aden gefbjügett ber Steoofutionöfriege.
Siefe unferer Säuern tragen bai ganje Äfeib fefeon unb eö

würbe feine ©efemerjen foflen, unfern Stefruten ben oer»

ttünftigett Storf feeijubringen. ©ie Äfeibuttg unferer SJtttij-
nrmee ift ein fo wiefetiger Strtifel, baf er bk Ernennung
einer eigenen Äommifftott, eine feierfiefee Seratfetmg beö

Äriegöratfeö tmb ade Slufmerffamfeit ber Sagfagung wenigftenö

fo gut verbiettte, afö manche anbere ©efefeiefete.
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Häftli rückwärts; um dcr Symmetrie willen machte man's

mit dem hintern Zipfel auch so und hing ihn mit dem vor-
der« in ein Hälftli. Ein anderer vernünftiger Grund mochte

dabei der gewefen sei»/ den Leuten das Marfchiren zu

erleichtern/ und gewiß hat man am Anfang die Zipfel bald

zurückgeschlagen/ bald den runden Rock gelassen je nach

Umständen. (Ueber die civile Entstehung des Fracks (rück-

gefchlagencn Kleids) untcr LouiS xiv. schweigen wir). Nach

«nd nach wurden die Zipfel untcr einem Knopf dauernd neben

einander befestigt. So erscheint schon der alte Fritz/ während

Karl der xil. noch scine mobilen Zipfcl hatte. Später
aber und in diefem Jahrhundert artete die Sache in einen

Wfchen Scandal aus; dcr Quell dcs Ursprungs versiegte

immer mehr; eS wurden wahre verkürzte Käferflügeldeckcl

mit liliputifchen Behältern für ein diminutives Nafenlümp.
lew/ eine Ordre auf einer Spielkarte/ oder eines Lieute-
nantö Lillet-ckoux. Die zwei rothen Dreiecke/ wie sie an

unserem heutigen Infanterie-Frack sich mit den Spitzen an
dem Schooß berühren / erzeigen sich annoch wie eine Satire
auf ihren vergessenen Ursprung. — Welcher Vortheil dcr

ganze Rock/ wärmer/ schützend gegen Nässe/ und/ mit ein

paar weiteren Taschen vorn versehe«/ die willkommenste
Einrichtung für alle im Feuer stehenden Infanteristen/ die

bekanntlich/ wcnn sie sich nicht anders helfen konnten/ das

Nastuch umbanden und vorn die benothigre Anzahl Patronen
hineinsteckten — in allen Feldzügen der Nevolutionskriege.
Viele unferer Bauern tragen das ganze Kleid fchon und eS

würde keine Schmerzen koste«/ unsern Rekruten den ver-
nünftigen Nock beizubringen. Die Kleidung unserer Miliz,
armce ist cin so wichtiger Artikel/ daß er die Ernennung
cincr eigcncn Kommission/ eine feierliche Berathung des

KricgörathS und alle Aufmerksamkeit der Tagfatzung wenig.
stcnS so gut verdiente/ alö manche andere Geschichte.
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©en erfcfeienettett Seftimmungen jufofge merben in biefem

Safer bei bem 5. unb 6. strmeecorpö große Uebungen ftatt
ftnben. ©ie anbem Slrmeecorpö werben ifere Uefetttigett in
©ioiftonen, unb bit Sanbwefer naefe ben bcftcfeettbett Sttiorfe-

ttuttgett feafte«.

Eitt fönigficfeer Sefefel fegt bie Eitttfeeittmg eineö jn
einer großen oierwöcfeentficfeett Uebung oerfammeften Slrmeecorpö

in nacfeftefeenber SBeife feft. A) Erfte Seriobe von

fteben Sagen. Sorübungett ber Sattbwefer-Savaderie unb

Snfanterie adeitt itt Söcabronö uttb Sataidonö, nadj Slnorb-

ttttttg ber Srigabe - Sommattbetire. Slm fecfeötett Sage Sin-
treffett ber Sittiett - Saoaderie- uttb Snfanterie-Stegimenter.
ß) Sroeite Seriobe von fteben Sagen: Uebitttgett ber vereinigten

Sanbwefer - unb Siniett-Stegimenter itt Srigaben formirt.
Uebungen ber Saoaderie in SJtaffe im Serein mit reitenber
Slrtiderie. Slm oierten Sage biefer Seriobe ftößt bie Slrtiflerie

jum Sorpö. C) ©ritte Seriobe oott 14 Sagen. Sit
ift jn jwei großen Saraben ju Sorpömanövertt mit marfir-
tem geittbe nttö jn ftebentägigen gelbmanöver» mit wedjfefn-
bem Serrain unb roecfefefttben Ouartterett, eoetttucd mit Si-
oottafö nad) ben jebeömafigett befonbem Sorfcfetägett jn ver-
wettbett. Sldg. Slttgöb. 3emmg.

Hanno oer. Eö roirb feier eine Sufammettfunft oott

Offtjieren ber ©taaten gefealten, roefdje bai jefettte Strmeecorpö

bei Sunbeö ju fteilen feaben, imb tiaefe ber feeftefeett-

bett Sereittfeamttg feine Sfnfüferung im Einoerftänbniffe mit
einanber orbnett, ©ie Steiterei oon Hanttooer roirb wieber

vermittbert, vott iferett aefet Stegimentern (jtt brei Söcabronö)
foden mir fedfeö fortfeeftefeett, ifere Sluörüftung möcftte mofef

auf bem gefttanbe niefet überboten werben, uttb ifer ©attel
uttb Seng auefe »tiefet vott bett englifefeett. Sfere Sferbe ftnb

jwar audj mit aller ©aefefenntniß unb ofene bie Äoften ju
fefeeuen, gewäfett, aber unter ben «pferben auö unferm S>aib-

lanbe ftnb feine Sferbe feerattösufmbett, wie fte bai Äortt-
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Den erschienenen Bestimmungen zufolge werden in die.
fem Jahr bei dem s. und 6. Armeecorps große Uebungen statt

finden. Die andern ArmeeeorpS wcrden ihre Uebungen in
Divisionen/ und die Landwehr nach dcn bestehenden Anord-

nungen halten.
Ein königlicher Befehl fetzt die Eintheilung eines zu

einer großen vierwöchcntlichen Uebung versammelten Armee»

corps in nachstehender Weise fest. Erste Periode von

sieben Tagen. Vorübungen dcr Landwchr-Cavallerie und In-
fanterie allein in Escadrons und Bataillons, nach Anordnung

der Brigade - Commandeure. Am sechsten Tage Ein-
treffen der Linien - Cavallerie- und Infanterie-Regimenter.
«Z Zweite Periode von sieben Tagen: Uebungen der vereinigten

Landwehr - und Linien-Regimenter in Brigaden formirt.
Ucbungcn der Cavallerie in Masse im Verein mit reitender
Artillerie. Am vierten Tage dieser Periode stößt die Artil-
lcrie zum Corps. Dritte Periode von 14 Tagen. Sie
ist zu zwei großen Paraden zu CorpSmanövern mit markir-
tem Fcinde unS zu siebentägigen Fcldmanövern mit wechselndem

Terrain und wechselnden Quartiere«/ eventuell mit
Bivouaks nach den jedesmaligen besondern Vorschlägen zu
verwenden. Allg. AugSb. Zettung.

Hannover. ES wird hier eine Zusammenkunft von

Offizieren der Staaten gehalten/ welche das zehnte Armeecorps

des Bundes zu stellen haben, und nach der bestehenden

Vereinbarung feine Anführung im Einverständnisse mit
einander ordnen. Die Reiterei von Hannover wird wieder

vermindert/ von ihren acht Regimentern (zu drei EScadronS)

sollen nur sechs fortbestehen/ ihre Ausrüstung möchte wohl

auf dem Festlande nicht überboten werdcn / und ihr Sattel
und Zeug auch nicht von dcn englischen. Ihre Pferde stnd

zwar auch mit aller Sachkenntniß und ohne die Kosten zu

scheuen/ gewählt, aber unter den Pferden aus unfern, Haid-

lande stnd keine Pferde KerauSzustnden, wie ste das Korn-
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lanb ©uffoff liefert auö bem eigenen in ftcfe verebeltett

©cfefage uttb Sfute, ofene arabifcfee Scfdjäter mit bem feeif-

fen Stute, bai für SBinb nnb SBetter im faften Storben

niefet paßt. Sfdg. Slugöb. Seitung.

StpßotHmen über bie kriegöfunft.
SBon JRttter ^rofefdj »on Oflen.

Siele ©iege werben errungen» ofene baf bet gelbfeerr
bafür fann; att feiner ©tede wirfte bai ©türf ober bie
Sapferfeit ber Smppett. Eö gibt ©iege, bie einen gefbfeerrtt
mefer fefeättbett, alö eine oerforene ©eftfaefet getfean feaben
würbe. SBer baö SBefen bei Äriegö niefet oerftefet, urtfeeift
über bai Serbienft beö gelbfeerm meift irrig. SBo ber ©ieg,
bort bai Serbienft, meint er, mtb wie oft ift eö umgefefert.
©eö gelbfeerm feöcfefteö Serbienft bfeibt bai ftrategifefee Sluge;
wann unb wo er fcfefägt, ift meift wiefetiger, afö wie et
fdjlägt, nnb biefeö wie ift wieber wiefetiger, afö wit viele
Seute er gefangen nefeme ober tobte. Sroingt er bett geinb
jur ©efefaefet, roatttt unb wo er wid, unb fcfefägt er ifen auf
folefee SBeife, baf beffen Stürfjug nur bafein gefeen fann,
wofern er, uttb niefet ber ©egner wid, nnb ftnb biefe Sered)»
ttungett ade ttact) einem fingen unb weifen ©anjen ftar uttb
riefetig georbnet, bann, mtb nur bamt ift ber ©ieg ettt-
fcfeeibettb, ob mm jwei- ober jwanjigtaufenb geinbe bai
gelb berfe«. ©er ©ieg ber granjofett bei Sign», im Safer
1815, wo bie Sreußett 22,000 SJtatm oerlorett, war eine
ftrategifdjc Stieberfage für Stapoleon, weifStücfeer niefet nadj
Statnür, fonbern naefe SBaore geworfen würbe. Stapofeott
füfette bieß wofel, aber er feoffte, baß bie fefer bebeutenbe
©cfewäcfettttg an Äraft ben ftrategifcfeen Staefetfeeit, wie bief
mattefemat jn gefdjefeen pflegt, auögleiefeen werbe, unb eö

gefefeafe. ©er SJtarfcfe Stücfeerö feinter bie Saale im Oftober
1813, obwofet er ein Stürfjug war, ift einer ber größten ftra-
tegifdjen ©iege, weldje in biefem für bie Serfeünbeten fo
gtorreiefeett getbjttge erfodjten würben.

«4

land Suffolk liefert aus dem eigenen iu sich veredelten

Schlage und Blute, ohne arabische Beschäler mit dem heif.
feu Blute, daö für Wind und Wetter im kalten Norden

nicht paßt. Allg. Augöb. Zeitung.

Aphorismen über die Kriegskunst.
Von Ritter Prokesch von Osten.

Viele Siege werden errungen, ohne daß der Feldherr
dafür kann; an feiner Stelle wirkte das Glück oder die
Tapferkeit der Truppen. Es gibt Siege, die einen Feldherrn
mehr fchänden, alS eine verlorene Schlacht gethan haben
würde. Wer das Wesen des Kriegs nicht versteht, urtheilt
über das Verdienst des Feldherrn meist irrig. Wo der Sieg,
dort das Verdienst, meint er, und wie oft ist es umgekehrt.
Des Feldherrn höchstes Verdienst bleibt das strategische Auge;
wann und wo er schlägt, ist meist wichtiger, als wie er
schlägt, und dieses wie ist wieder wichtiger, alS wie viele
Leute er gefangen nehme oder lödte. Zwingt er den Feind
zur Schlacht, wann und wo cr will, und schlägt er ihn auf
solche Weife, daß dessen Rückzug nur dahin gehen kann,
wohin er, und nicht der Gegner will, und sind diefe Berechnungen

alle nach einem klugen und weifen Ganzen klar und
richtig geordnet, dann, und nur dann ist der Sieg ent-
scheidend, ob nun zwei- odcr zwanzigtauscnd Feinde das
Feld decken. Der Sieg der Franzosen bei Ligny, im Jahr
1815, wo die Preußen 22,000 Mann verloren, war eine
strategische Niederlage für Napoleon, weil Blücher nicht nach
Namür, fondern nach Wavre geworfen wurde. Napoleon
fühlte dieß wohl, aber er hoffte, daß die fehr bedeutende
Schwächung an Kraft den strategischen Nachtheil, wie dicß
manchmal zu geschehen pflegt, ausgleichen werde, und es
geschah. Dcr Marsch Blüchers hinter die Saale im Oktober
1813, obwohl cr ein Rückzug war, ist einer dcr größten stra-
tcgischen Siege, wclche in diesem für die Verbündeten fo
glorreichen Feldzuge erfochten wurden.
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